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Sie sind Mitarbeiter eines professionellen Rückversicherers. Der für die passive Rückver-
sicherung Ihres wichtigsten Kunden Verantwortliche bittet Sie, sich um einen Kollegen mit 
dem folgenden Anliegen zu kümmern:

Ihr Kunde hatte Besuch von einem Rückversicherer, der sich – von den Bermudas aus ope-
rierend – auf die Zeichnung nichtproportionaler Deckungen spezialisiert hat. Der Besucher 
hatte sich allerdings nicht bei Ihrem Gesprächspartner, sondern stattdessen beim Finanz-
vorstand Ihres Kunden angemeldet – dieser und der Rückversicherer hatten sich auf einer 
Tagung auf den Bermudainseln kennengelernt. Bei dieser Gelegenheit wurde Sinn und 
Zweck Ihres „konventionellen“, auf die Kombination proportionaler und nichtproportionaler 
Abgaben setzenden Rückversicherungsprogrammes infrage gestellt.

Diese „Kritik“ stieß beim Finanzvorstand Ihres Kunden nicht zuletzt deshalb auf Widerhall, 
weil sich die Kosten für das laufende Rückversicherungsprogramm, bei dem „konventionell“ 
proportionale und nichtproportionale Vertragsarten kombiniert zum Einsatz kommen, in der 
hinter Ihnen liegenden Erneuerungsrunde fast verdoppelt haben. Nun bringt der Finanzvor-
stand Ihres Kunden wenig eigenes Wissen zum Thema Rückversicherung mit und sucht 
Beratung bei einem „neutralen“ Dritten. 

a) Erläutern Sie die drei Hauptfunktionen der Rückversicherung. (6 Punkte)

b) Zedenten beteiligen üblicherweise nicht nur einen, sondern auch nicht unbeschränkt 
viele Rückversicherer an ihren Abgaben.

Nennen und erläutern Sie drei Gründe für dieses Vorgehen.

 

(6 Punkte)

c) Beschreiben Sie den Unterschied zwischen aktiver und passiver Rückversicherung.

Welche Gefahr kann sich daraus ergeben, dass ein Unternehmen beides betreibt, 
ohne die Beteiligung am Retrozessionsgeschäft in seinem aktiven Rückversicherungs-
geschäft auszuschließen?

(5 Punkte)

d) Erläutern Sie die Unterschiede zwischen den Formen der Risikoteilung Mitversiche-
rung, Rückversicherung und RV-Pool.

(5 Punkte)

aufgabe 1 
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Lösungshinweise aufgabe 1
(RP: 4.1.1, 4.2.6, 4.2.7, 4.2.8)

(22 Punkte)

a)  ■ risikoträger:
Übernahme von versicherungstechnischen Risiken aus dem Portefeuille des Ze-
denten/Risikotransfer, Verbesserung der objektiven und subjektiven Risikolage, 
Senkung des vt. Risikos, Homogenität des Bestandes und Stabilität des techni-
schen Ergebnisses, Verbesserung der Prämienkalkulation, Verteilung von Groß-
risiken 

 ■ Finanzierung:
Bilanzstützung des Erstversicherers durch den Rückversicherer, z. B. Aufbaufinan-
zierung, 

 ■ eigenkapitalsubstitution:
Erhöhung der Zeichnungskapazität, Einhaltung der Solvabilität

 ■ serviceleistungen:
Beratung des Zedenten, Unterstützung durch gezielte Serviceprodukte (Tarifierung, 
Schadenservice, Ausbildung, Regulierungshilfen, Hilfe bei Aufbau neuer Sparten) (6 Punkte)

b)  ■ Service:
Die Rückversicherer haben in der Regel unterschiedliche Schwerpunkte in ihrem 
Serviceangebot. Um hier das breitest mögliche Angebot nutzen zu können, vertei-
len die Zedenten ihre Abgaben.

 ■ Security:
Bei der Verteilung auf mehrere Rückversicherer ist die Gefahr eines Ausfalles eines 
Rückversicherers nicht so gravierend.

 ■ Verhandlungsposition:
Der Erstversicherer kann im Erneuerungsfall die unterschiedlichen Verhandlungs-
positionen der Rückversicherer zu seinen Gunsten nutzen.

 ■ Aufwand:
Der Aufwand der Abgaben steigt mit der Anzahl der beteiligten Rückversicherer. 
Aus diesem Grund werden nicht unbegrenzt viele Rückversicherer einbezogen.

 ■ persönliche Beziehungen (6 Punkte)

c)  ■ Aktive Rückversicherung ist der Verkauf von Rückversicherungsprodukten.

 ■ Passive Rückversicherung ist die Rückversicherungsnahme eines Risikoträgers 
(Erst- oder Rückversicherer).

Der fehlende Ausschluss von Retrozessionsgeschäften kann dazu führen, dass der 
Zedent sich – ohne es zu wissen – wieder an Risiken beteiligt, die er aus dem eigenen 
Portefeuille rückversichert hat (spiral business). (5 Punkte)
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d)  ■ Mitversicherung:
Hier beteiligt sich der Erstversicherer fallweise an einem Originalrisiko. Der Versi-
cherungsnehmer hat im Schadenfall einen Anspruch gegen die beteiligten Versi-
cherer in der Höhe ihrer gezeichneten Anteile. In der Regel gibt es einen führenden 
Versicherer, der für die Dienstleistungsseite zuständig ist und eine Führungsprovi-
sion bekommt.

 ■ Rückversicherung:
Hier wird das Originalrisiko über einen Erstversicherer einzeln oder in einem Be-
stand an einen Rückversicherer weitergegeben. Der Original-Versicherungsneh-
mer hat keinen direkten Anspruch auf Entschädigung gegen den Rückversicherer.

 ■ RV-Pool:
Hier werden Risiken von (Erst-)Versicherern ganz oder teilweise in dem Pool „ge-
sammelt“. Die Versicherer (und ggf. Rückversicherer) beteiligen sich meist anteils-
mäßig nach ihren Poolquoten an allen dort zusammengefassten Risiken im Wege 
der Rückversicherung. (5 Punkte)

Der Finanzvorstand möchte ferner die rechtlichen Grundlagen in Rückversicherungsver-
trägen verstehen und bittet deshalb um Erläuterung einiger Fragen zu Rechtsgrundlagen. 

a) Nennen Sie die Rechtsquellen, die für die Rückversicherungsbeziehung herangezogen 
werden können.

(4 Punkte)

b) Beschreiben Sie die Rechtsnatur des Rückversicherungsvertrages. (6 Punkte)

c) Erläutern Sie den Begriff „Rückversicherungsbrauch“ und dessen praktische Bedeutung. (6 Punkte)

Lösungshinweise aufgabe 2
(RP: 4.2.1, 4.2.2)

(16 Punkte)

a) Vorrangig sind die Regelungen des Rückversicherungsvertrages, daneben Rückver-
sicherungsbräuche und schließlich geschriebenes Recht, wie BGB oder HGB, zu be-
rücksichtigen. Zur Auslegung werden ferner auch die grundlegenden Vorschriften des 
Versicherungsvertragsgesetzes herangezogen. (4 Punkte)

b) Der Rückversicherungsvertrag ist ein gegenseitiger schuldrechtlicher Vertrag, da für 
beide Vertragsparteien Leistungspflichten begründet werden. Da sämtliche wesentli-
chen Bestandteile eines Versicherungsverhältnisses enthalten sind, ist er als Versiche-
rungsvertrag einzustufen.

Rückversicherung ist immer Schadenversicherung und zwar unabhängig davon, ob 
das Versicherungsgeschäft, das rückversichert wird, Schaden- oder Personenversi-
cherung ist – denn der Versicherer wird gegen den Eintritt des Schadens (rück-)versi-
chert, der ihm durch den Eintritt des in seinem Versicherungsvertrag gegenständlichen 
Risikos entsteht. (6 Punkte)

aufgabe 2 
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c) Beim Rückversicherungsbrauch handelt es sich um ungeschriebenes Rückversiche-
rungsvertragsrecht. Rückversicherungsbräuche sind speziell im Geschäftsverkehr 
zwischen Erst- und Rückversicherer geltende Gewohnheiten und Bräuche, wie z. B. 
die Schicksalsteilung und die Folgepflicht. In der Praxis stellt der Rückversicherungs-
brauch mit den vertraglichen Vereinbarungen die wichtigste Rechtsquelle dar. Sie gel-
ten automatisch zwischen den Parteien eines Rückversicherungsvertrages, wenn und 
soweit sie nicht ausdrücklich aufgehoben oder durch spezielle Vereinbarungen ersetzt 
werden, und ergänzen dessen Bestimmungen. (6 Punkte)

a) Erläutern Sie die Funktionsweisen von proportionaler Rückversicherung und legen Sie 
dabei Ihr besonderes Augenmerk auf den Unterschied zwischen Rückversicherungs-
preis und Rückversicherungsbeitrag.

(10 Punkte)

b) Erläutern Sie die Bedeutung des Rückversicherungsbeitrags für den Kapitalbedarf 
eines Versicherers (Rückversicherungseinkäufers) ausgehend von „Solvency I“ und 
nennen Sie die wesentliche Neuerung, die sich mit der Einführung von „Solvency II“ an 
dieser Stelle ergeben wird.

(10 Punkte)

Lösungshinweise aufgabe 3
(RP: 4.2.10, 4.2.11, 4.3.1)

(20 Punkte)

a)  ■ proportional:

in Abhängigkeit vom Zessionssatz proportionale Beteiligung des Rückversicherers 
an Beiträgen und Schäden („Summenrückversicherung“)

 ■ nichtproportional:

in Abhängigkeit von der Schadenhöhe (für Anteil des Zedenten) und Rückversiche-
rungs-Franchise („Priorität“) Beteiligung des Rückversicherers am Schaden des 
Erstversicherers; Rückversicherungsbeitrag grundsätzlich unabhängig vom (Origi-
nal-)Erstversicherungsbeitrag

Rückversicherungsbeitrag = Anteil des Rückversicherers an der Versicherungsprämie

Rückversicherungspreis = Rückversicherungsbeitrag „netto“ nach Abzügen (Rück-
versicherungsprovision, Maklerprovision (umstritten), ergebnisunabhängigen Zu-
satzabzügen (Overrider, Zusatzprovision) und kalkulatorischem Wert ergebnis-
abhängiger Abzüge (Gewinnanteil, SSBK) damit und im Ergebnis jedenfalls im 
proportionalen deutlich vom Rückversicherungsbeitrag abweichend.

(5 Punkte)

 

 
 
 

(5 Punkte)

b)  ■ Solvency I:
Der Rückversicherungsbeitrag kann von Prämieneinnahmen des Zedenten abge-
zogen werden (max. 50 %), das sich so ergebende „Netto“ ist für den Kapitalbedarf 
des Erstversicherers maßgeblich.

 ■ Solvency II:
Der Erstversicherer muss sowohl für das o. g. „Netto“, als auch für das Ausfallrisiko 
des Rückversicherers und damit in Abhängigkeit von dessen Finanzkraft („Rating“) 
Haftungskapital bereitstellen.

(5 Punkte)

 
 
 

(5 Punkte)

aufgabe 3 


